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1 Überblick 
Der Firmenname Pertrix lässt sich bis auf das Jahr 1917 zurückverfolgen, als man in 
Hamburg die „Pertrix Chemische Fabrik“ gründete. Sie wurde 1926 von der AFA (Ac-
cumulatoren-Fabrik-Aktiengesellschaft) übernommen. Für die Produktion von Tro-
ckenbatterien und Taschenlampen gründete man in Berlin-Niederschöneweide ein 
neues Pertrix-Werk. Darüber hinaus wurden dort Fahrrad-Beleuchtungsanlagen pro-
duziert, was den Annoncen von Bild 1.2 und  
Bild 1.3 zu entnehmen ist. Dieses Werk wurde im Krieg teilweise zerstört und 1946 
enteignet. In dem ehemaligen Pertrix-Werk, das ab 1946 zum VEB Akkumulatoren- 
und Elementefabrik (BAE) gehörte, wurden bis 1999 unter dem Markennamen 
„Batropa“ Taschenlampen und Trockenbatterien gefertigt. Von einer Dynamoproduk-
tion ist in dieser Zeit nichts bekannt. Die Entwicklung und Fertigung der Fahrradlicht-
anlagen wurde in dem 1946 gegründeten Tochterunternehmen der AFA „Batterie- 
und Metallwarenfabrik“ (BMA) in Ellwangen wieder aufgenommen. Davon zeugen 
das deutsche Patent Nr. 852571 von 1949 / 3/ und das englische Patent Nr. 710012 
gleichen Inhalts von 1951 / 4/.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 1.1: Vierpoliger Pertrixdynamo (V1) 

 
 

 
Bild 1.2: Werbungen der Firma Pertrix für Taschenlampen, Fahrradlampen und Dy-
namos 
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Bild 1.3: Anzeigen für Lampen und Dynamos 
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Aus der Zeit vor dem Krieg liegt nur eine vierpolige Ausführung (Bild 1.1) vor, die in 
den Annoncen von Bild 1.2 und  

Bild 1.3 angeboten wird. Für den Fahrraddynamo wird in der Annonce im  

Bild 1.3 der weibliche Artikel „die“ verwendet. Hier hat sich die Firma auf die histori-
sche Entwicklung der Generatorbezeichnung gestützt, um sich vermutlich von der 
Konkurrenz abzuheben. Ursprünglich wurden die elektromechanischen Energie-
wandler, die mechanische in elektrische Energie umwandelten, als Dynamomaschi-
nen bezeichnet. Davon leitet sich die Abkürzung „die Dynamo“ ab, die auch im 
Schrifttum auftauchte, bis sich der männliche Artikel „der“ einbürgerte. Der Dynamo 
im Bild 1.1 wurde für Leistungen von 1,8 W und 3 W ausgelegt ( 

Bild 1.3) und mit schwarzer oder farbiger Lackierung angeboten. Er fällt durch seine 
harmonische Formgebung auf.  

Von den Aktivitäten der Firma nach dem Krieg zeugen die drei Ausführungen im Bild 
1.4. Die harmonische Form der Vorkriegsausführung wurde prinzipiell beibehalten. 
Allerdings kommt sie erst bei Varianten mit poliertem Gehäuse richtig zur Geltung 
(Bild 1.4c). Als schriftliche Quellen zu diesen Ausführungen stehen nur die beiden 
Patente / 3/ und / 4/ zur Verfügung. Dabei ist zu bemerken, dass im früheren deut-
schen Patent der Erfinder Walter Härtlein genannt ist, während im englischen Patent 
nur die Firma Pertrix-Union G.m.b.H. erscheint, die 1949 aus den Pertrix-Werken und 
der BMF gebildet wurde. Die wichtigsten Veränderungen für die Nutzer der Dynamos 
stellen die Reduzierung des Gewichts von 800 g auf 330 g und die Verkleinerung des 
Durchmessers von 62 mm auf 55 mm dar. Beim Generator wurde eine vollständig 
veränderte Konstruktion verwirklicht, in der das ruhende Magnetsystem von einem 
rotierenden AlNi-Walzenmagneten abgelöst wurde.  
Da die vorliegenden Dynamos weder eine Fertigungsnummer noch eine Typenbe-
zeichnung zu ihrer Unterscheidung haben, werden sie im folgenden Text entspre-
chend der vermeintlichen Reihenfolge der Markteinführung mit V1 bis V4 bezeichnet.  

 

Bild 1.4: Dynamos mit rotierendem Polrad: a) Gehäuse mit Eisenblechboden (V2),  
b) Unpoliertes Aluminiumgehäuse (V3), c) Verkürzter Gehäusemantel (V4) 

 
  

a b c 
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2 Vierpoliger Pertrix-Dynamo (V1) 
Der 580 g schwere Pertrix-Dynamo mit den Nenndaten 6 V und 3 W im Bild 2.1 be-
sitzt einen Lagerhalstopf aus Zinkdruckguss und einen Eisenblechboden (Bild 2.2). 
Beide Teile sind mit zwei gekapselten Rändelschrauben aneinandergefügt (Bild 2.3). 
Der Dynamo wird mit einem Fußhebel, der weit aus der Kippvorrichtung hervorragt, 
in die Betriebsstellung gebracht (Bild 2.4). Das Konstruktionsprinzip der Kippvorrich-
tung findet man auch an den Dynamos  der Firma „Helios“. Der Fußhebel wird zum 
Entriegeln des Dynamos nach vorn bewegt. Dabei dreht er sich um einen Niet in dem 
Basisblech und der Sperrstift gleitet aus dem Langloch in der Verlängerung des Fuß-
hebels und der Dynamo legt sich an den Reifen an. Der Drehbolzen führt nur eine 
Drehbewegung aus. Beim Zurückdrehen mit der Hand klinkt der Sperrbolzen wieder 
in das Langloch ein.  
 
 

 

Bild 2.1: Pertrix-Dynamo (V1) 

 
 
 
 
 
 

Bild 2.2: Lagerhals-
topf und Gehäuse-
boden 

 

Bild 2.3: Befesti-
gung des Bodens 
am Lagerhalstopf 
a) Fabrikationszu-
stand mit versiegel-
ten Muttern 
b) Abdeckung der 
Verschraubung,  
c) Mutter 

  a b c 
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Drehpunkt des Fußhebels 

Sperrstift 
 

Langloch im Fußhebel 
 

 
 
 

Bild 2.4: Fuß-
hebel und Ka-
belanschluss 

 

 
 

 

 

Bild 2.5: Kippvorrichtung:  

 
 
Oberhalb der Kippvorrichtung ist im Lagerhals der Kabelanschlussbolzen mit dem 
Bürstenhalter (Bild 2.1) eingeschraubt. Der äußerst montagefreundliche vierpolige 
Dynamo ist geprägt von einer Magnetanordnung, bei der zwei AlNi-Magnete als Pol-
lückenmagnete ausgebildet sind (Bild 2.6).  
 
 

Bild 2.6: Gehäusetopf mit den Erregersystem: a) Vier Polschuhe und zwei Magnete, 
b) Stirnflächen der Magnete, c) Querschnitt des Erregersystems 

  

a c b 
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Bild 2.7: Querschnitt des 
Dynamos 

 
 
Diese Konstruktion wurde durch eine komfortable Spritzgussform für den Lagerhals-
topf möglich, bei der fünf Einlegeteile (vier Pole und der Drehbolzen) eingegossen 
werden. Die Einzelteile des Ständers sind im Bild 2.7 benannt. Das Grundkonzept 
des Erregersystems besteht darin, in einer vierpoligen Anordnung (Bild 2.8a) jeweils 
zwei benachbarte Polschuhe mit einem Pollückenmagnet zu erregen (Bild 2.8b). 
Dadurch ergeben sich zwei voneinander unabhängige magnetische Kreise, deren 
magnetischer Fluss jeweils mit zwei Spulen des vierpoligen Ankers verkettet sind 
(Bild 2.9).  
 
 

 

Bild 2.8: Erregersystem: a) Anbringung der Stahlpole im nichtferromagnetischen Ge-
häuse, b) Querschnitt des Ständers mit eingeschobenen Pollückenmagneten, c) 
prinzipieller Querschnitt des ausgeführten Dynamos 

 
 
Um eine ausreichende Länge der Pollückenmagnete zu realisieren, werden die Pol-
schuhe unsymmetrisch mit nur einem Polhorn ausgeführt (Polbreite 16 mm). Im Per-
trix-Dynamo wurde eine Querschnittsform der Pole gewählt, die eine einfache Bear-
beitung der Magnetstahlflächen ermöglicht (Bild 2.8c). Die mittlere Länge der Magne-
te beträgt 30 mm. Durch die Dicke der Magnete von 7,5 mm und dem Läuferdurch-
messer von 36 mm erreicht der Gehäusemanteldurchmesser das Maß 62 mm. Die 
eingegossenen Pole sind aus massivem Eisen gefertigt und können von Profilstäben 

a) c) b) 

Spritzgussgehäuse 

Pollückenmagnet 

Drehbolzen 

Polelement 

Madenschraube 
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Polschuhe 

Feldwirbel 

Richtung der 
Feldwirbel 

Magnet 

  

 

 

abgeschnitten werden. Die Magnete lassen sich in axialer Richtung einschieben und 
werden durch eine Madenschraube, die von außen zugänglich ist, an die Polflächen 
gepresst (Bild 2.7). 
 

 
 

 

 

 

Bild 2.9: Prinzipieller 
Querschnitt des mag-
netischen Kreises mit 
den zwei Feldwirbeln 

 
 

Die Konstruktion des Dynamos V1 basiert auf dem französischen Patent Nr. 843304, 
das 1938 von der Pertrix Chemischen Fabrik A.G. angemeldet wurde. Zwei Polseg-
mentmagnete überspannen jeweils eine Pollücke und zwei halbe Polschuhbreiten 
(Bild 2.10). Sie sind so magnetisiert, dass sich in Umfangrichtung die Polaritäten fort-
laufend abwechseln.  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 2.10: Zeichnungen im französischen Patent  
Nr. 843304 

 

Der Hinweis in der Werbeanzeige im Bild 1.3, dass der Läufer „in Kugellager bzw. 
Gleitlager“ gelagert ist, stellt sich als Kombination eines Kugellagers im Lagerhals mit 
einem Gleitlager bzw. Spurlager am anderen Ende der Welle heraus (Bild 2.11). Das 
Gleitlager ist in einem Steg eingesetzt, der die Ständerbohrung überspannt und mit 
Stehbolzen am Gehäusemantel verschraubt ist. An den Stehbolzen sind Federzun-
gen mit unterschiedlicher Federkonstante befestigt, die sich in der Verlängerung der 
Wellenachse überdecken. Sie begrenzen das Axialspiel des Läufers, in dessen Wel-
lenende eine Kugel eingelassen ist (Bild 2.12).   

a) b) 
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Bild 2.11: Lager: Läufer mit beiden Wellenenden, b) Kugellager, c) Ankerseite des 
Gleitlagers, d) Seitenansicht des Lagerstegs, e) Gleitlager mit Fettdepot 

 
 

Bild 2.12: Axiallager: a) und b) Anordnung der zwei Federzungen, c) Axialer Bewe-
gungsbereich des Ankers, d) Wellenende mit Kugel 
 
 
Für die elektrisch leitende Verbindung von der Ankerwicklung zum Gehäuse ist kein 
spezieller Schleifkontakt vorgesehen. Demzufolge fließt der Strom durch die Lager 
zum Gehäuse. Ein Spulenende ist auf der Gleitlagerseite mit der Welle verbunden 
(Bild 2.13a). Das Spannung führende Spulenende ist am Schleifring oberhalb des 
Ankers angelötet (Bild 2.13b). Eine darauf schleifende Kohlebürste (Bild 2.13c), de-
ren Bürstenhalter im Lagerhals eingeschraubt ist, führt den Strom zum Kabelan-
schluss.  
Am Wellenende ist das Reibrad verdrehsicher angebracht, was durch eine Abfla-
chung des Gewindes und einer entsprechenden Kontur der Reibradbohrung erreicht 
wird.  
 
  

a) b) d) c) e) 

a) c) d) b) 
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Bild 2.13: Kontaktierung des Ankers: a) Lötstelle am Lager für den Masseanschluss, 
b) Lötstützpunkt am Schleifring, c) Kabelanschlussbolzen mit Bürstenhalter und Bürs-
te 

 
 

Bild 2.14: Reibrad: a) Reibradbefestigung mit einer Schlitzmutter, b) Abgeflachtes 
Wellenende, c) Kontur der Reibradbohrung, d) Kappe für das Lager unter dem 
Reibrad 
 
 
 
  

a) b) c) 

a) c) b) d) 



Pertrix Seite 12 von 21 20.06.2015 

3 Pertrix Klauenpolvariante (V2) 
Die Pertrix-Dynamogeneration nach dem Zweiten Weltkrieg hat ähnliche Konturen 
wie der vierpolige Dynamo V1 (Bild 3.1). Die Generatorkonstruktion hat sich aber 
vollständig geändert. Für die Ausführung V2 (Bild 3.2), auf deren Gehäuse kein Mar-
kenname verzeichnet ist, wurden der Lagerhalstopf als Druckgussteil und der Boden 
aus Eisenblech mit veränderten Maßen vom Dynamo V1 übernommen. Der Mantel-
durchmesser verringerte sich von 62 mm auf 55 mm und das Gewicht von 580 g auf 
260 g (ohne Halter). Löst man die beiden Schrauben am Boden, erkennt man die 
hier verwendete Generatorausführung (Bild 3.3). Es handelt sich um einen sechspo-
ligen Klauenpolgenerator (Bild 3.4). Er besteht aus einem ruhenden Klauenpolanker 
und einem AlNi-Polrad mit dem Durchmesser von 26 mm und der axialen Länge von 
13 mm. Der Klauenpolanker, der das Polrad umfasst, setzt sich aus zwei Klauenpol-
kränzen und einer Formspule zusammen. Sie ist bandagiert und wird ohne einen 
weiteren mechanischen Schutz zwischen beide Klauenpolkränze eingelegt (Bild 3.5 
und Bild 3.6). Der Anker passt saugend in das Gehäuse und wird mit einem Spreiz-
ring axial gesichert (Bild 3.7). Um den Anker gegen axiales Spiel zu sichern, ist am 
Langerhalsfuß ein Wellfederring eingelegt. 
 
 

Bild 3.1: Ausführungsformen der Marke Pertrix. a) Vierpoliges Modell mit lackiertem 
Gehäuse (Variante V1), b) Unbeschriftete Klauenpolvariante (V2), c) Vollständiges 
Aluminiumgehäuse (V3), d) Verkürzter Mantel und poliertes Gehäuse (V4) 

 
 

 
 
 
 
 
 

Bild 3.2: Pertrix 
mit Eisenblech-
boden 

a b c d 
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Bild 3.3: Boden aus Eisenblech: a) Bodenansicht, b) Abgenommener Boden 
 
 

 

 

 

 

 

Bild 3.4: Sechspoliges 
Polrad:  
a) Stirnseite mit Welle,  
b) Polflächen und Pol-
lücken 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 3.5: Unterschied-
liche Ausführung der 
Pole 

  

b a 

b a 
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b a 

 
 

 

 

 

Wellfederscheibe 

Spreizring 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 3.6: Bandagierte Formspule  

 

 

 

 

Bild 3.7: Klauenpol-
anker:  
a) Anker im Gehäuse 
gesichert,  
b) Spreizring mit zwei 
Gewindebohrungen 

 
 

 
 
Der Spreizring ist Gegenstand der 1949 und 1951 angemeldeten Patente. Er hat ne-
ben der axialen Sicherung des Ankers weitere Funktionen. In seine Gewindebohrun-
gen werden die Bolzen eigeschraubt (Bild 3.8), die den Boden fest an den Lagerhals-
topf pressen. Außerdem quetscht der Spreizring den Masseanschlussdraht der An-
kerspule in die Gehäusenut, sodass keine Lötverbindung mit dem Gehäuse erforder-
lich ist. 
 
 

 
 
 
 

 
 
 
 

 
 

 
 
 

Bild 3.8: Querschnittzeichnung im Patent 

 

a b 
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4 Pertrix Klauenpolvariante (V3) 
Die Variante V3 (Bild 4.1 und Bild 4.2) wird mit einem Marken- und Leistungsschild 
auf dem Gehäusemantel als Produkt der Firma Pertrix ausgewiesen. Ihr Gehäuse 
unterscheidet sich vom Vorgängertyp V2 durch den Ersatz des Eisenbodens durch 
einen Aluminiumboden. Die Abmessungen der Varianten V2 und V3 stimmen über-
ein.  
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.1: Klauen-
polvariante V3 

 

 

 

Bild 4.2: Gehäu-
sebereiche:  
a) Bodenansicht, 
b) Ansicht von 
oben 

 
 

 
 
 
 
 
 

Bild 4.3: Reibrad: a) Freiraum für einen 
Filzring, b) Glatte Oberfläche mit Ge-
windebohrung  

 
 

Im Gegensatz zu den Klauenpolvarianten V2 und V4 ist das Reibrad nicht aus Kera-
mik sondern aus Stahl hergestellt (Bild 4.3). Es wird auf die Welle geschraubt und mit 
einer Mutter gekontert. Der Ausgang des Lagerhalses ist mit einem Einsatz verstärkt. 
Er nimmt einen Filzring auf, der zur Abdichtung des oberen Gleitlagers gegen 
Schmutzteilchen dient (Bild 4.4).  

 

b a 

b a 
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Bild 4.4: Verstärkung des 
Lagerhalses mit Raum für 
einen Filzring 

 
 

Der Boden ist mit zwei Schrauben am Spreizring angeschraubt. In der zentralen Boh-
rung des Bodens sitzt der Kabelbolzen (Bild 4.5). Daran klemmt auf der Innenseite 
die Spannung führende Kabelschelle der Ankerwicklung. Beim Masseanschluss wur-
de die Lötstelle gespart. Zur Schließung des Stromkreises presst der Spreizring das 
blanke Spulenende an das Gehäuse (Bild 4.6).  
Zum Unterschied zur Ausführung V2 wickelte man die Ankerspule auf einem Spulen-
körper, sodass lediglich die Oberfläche mit Isolierband elektrisch und mechanisch 
gesichert werden musste (Bild 4.7). Die geometrischen Abmessungen der Spule ha-
ben sich nicht geändert, weil die Klauenpolringe von der Variante V2 übernommen 
wurden. Die Ringe (Bild 4.8) sind aus 2 mm starkem Blech ausgeschnitten und ent-
sprechend verformt. Die Nut an den Polspitzen hat fertigungstechnische Gründe.  
 
 

Bild 4.5: Spannung führender Kontakt: a) Isolierte Befestigung im Boden, b) Anker-
anschluss mit Kabelschuh auf der Innenseite, c) Kabelbolzen mit Isolierscheiben 
  

b a c 

b a 
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Bild 4.6: Masseanschluss der 
Spule 

 

 

Bild 4.7: Anker-
bauteile:  
a) Klauenpolringe 
mit abgedeckter 
Ringspule,  
b) Bewickelter 
Spulenkörper 

 
 
 
 
 
 
 
 
Bild 4.8: Ankerei-
sen:  
a) Positionierung 
der Klauenpol-
kränze zueinan-
der,  
b) Klauenpolring 
 
 

 
Zur Absicherung einer unproblematischen Montage des Ankers (Bild 4.9) ist zwi-
schen dem Lagerhalsfuß und dem Ankereisen eine Wellfederscheibe eingelegt, die 
bei beim Einsetzen des Sprengrings gespannt wird und axiale Ankerverschiebungen 
verhindert (Bild 4.10). Die im Lagerhalsfuß vermerkte Zahl im Bild 4.10 dient zur 
Kennzeichnung der Druckgussformen.  
 
  

b a 

b a 
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Bild 4.9: Anker:  
a) Stirnseiten des 
Polrades und des 
Ankers,  
b) Blick durch den 
Anker auf das un-
tere Gleitlager 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 4.10: Lagerhalstopf 
mit Wellfederring und 
Werkzeugkennzeichen 

 

b a 
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5 Pertrix Klauenpolvariante (V4) 
Eine Weiterentwicklung der Klauenpolausführung der Firma Pertrix stellt die Ausfüh-
rung im Bild 5.1 dar. Dabei beschränkte man sich auf die Verringerung der axialen 
Ausdehnung des Gehäusemantels (Bild 5.1). Bei etwa gleich bleibender Gesamtlän-
ge verlängert sich der Lagerhals (Bild 5.2), sodass der Dynamo sehr schlank er-
scheint. Unterstützt wird dieser Eindruck durch das Polieren des Gehäuses. An der 
Gestaltung des Bodens (Bild 5.3) hat sich genau so wenig verändert wie an den Ge-
neratorbaugruppen (Bild 5.4).  
 
 

 

Bild 5.1: Pertrix Klauenpolanker V4 

 
 

 

Bild 5.2: Gegenüberstellung aufeinander folgender Dynamoausführungen: a) Klau-
enpolvariante V2, b) Klauenpolvariante V3 
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Bild 5.3: Pertrix, 
Klauenpolanker V4, 
Bodenansicht 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Bild 5.4: Eingebauter Generator der Vari-
ante V4 
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